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„TDtß bas ifcf) mit da obe."
ïDer eitrmal feine Hafe in ein goblerHublofal geftectt Ijat,

6er mirb biefes IjübfcEje DoHsIieb mit 6em gobel gehört Reiben,

Daf; es eine geit gab, 6a ic£j mid] tatfädjlid; un6 I]öcE?fi perförn
lid], innerlid] fpiirbar, aufregte, menn id] 6iefes nette £iebelein

I]örte, ift 6ie ltrfad]e 6er uor= un6 nadjftehenben geilen.
His junger ^ant, ausgerüftet mit einer gart3 braudjbaren

Safjftimme, tarn ein meltbrühmter gobier 311 mir 3um gmecïe
6er (Sriinbung eines goblerHubs. (Da3umal mar jener lange

geit 6er ein3ige gobier in ber gan3en Stabt Hern; es 3äI]Ite

allerbings bie Stabi aud] nur 70—80,000 <EinmoI]ner.) Der

ÎDurf gelang, unb unter bem Sd]ut;e eines Hurnuereins übten
bie ÎÏÏannen, 3ehn an ber gal]I, oI]ne Dirigent unb Klarier
lange geit nad; (Sehör unb HttoI]oIgehaIt. Das mill fagen, ba§
bei jebem Sdjlude bes eblen Dreines bie gntenfiuität unb bie

£ernbegierbe für £ieb unb gobel 3unal]m, mährenb umgefeljrt
bie fehler in fjarmonie unb Huffaffung fid] uerminberten.

So tarn es, bafj mir fdjon rtacl; einem gal]r öffentlid] auf*
treten tonnten unb riefigen Hpplaus ernteten, ber uns bie Hruft
I;öl]er fdjtuellen lief; unb nur uns mie bebeutenbe IDefen cor*
tarnen, ohne bie bas Hab ber I£>eligefd]id]te unmöglid] georbnei
ringsum ging.

Sd]on in ben proben halte fid] auf ben Hntrag unferes
bibetben gobiers eine (Eigenart eingefdjlidjen, bie mit unge*
3äI]Iten pferbeträften nicl]t aus3urotten geruefen œare, bas

mar bie Sitte (ober Itnfitte, egal), bas fdjöne £ieb: „tDie bas

ifcE] mir ba obe" jemeils 3uerft 3U fingen, unb auf bem Ködert«
Programm prangte ftets 311 oberft: „Ö3ie bas if cl] mir ba obe".

Hadjbem es nun allen, mit Husnahme unferes goblers,
bereits uerleibet mar, ftets unb ftets bas nämliclje Hors d'œuvre
3U feruieren, burften mir es enblid] magen, fetjr bel]utfam,
bod; fdjlufjenblicf; mit (Erfolg, baf; unfer gobier 3ugab, ein
anberes £ieb an bie Spitje 311 ftellen. (gd] mug I]ier einfledjten,
baf; unfer gobier nidjt auf £ot;n, fonbern rein nur auf gute
Hehanblung fd]aute.)

Der Hbenb mar ba, ber tomplette Klub 3um Huftreten
bereit I]inter ben Kuliffen, als unfer ©berjobler gegen bas neue
£ieb opponierte, beftimmt ertlärenb, bafj es ihm rein unmög*
lid] fei, biefen gobel rein heruo^ubringen unb ernftl]aft oor*
fd]Iug, beffer fei halt bod] 31cm (Einfingen: „tDie bas ifd] mir
ba obe".

Kopffdjiittelnb unb bistutierenb traten mir auf bie Hüljne,
bas (SIöcHein mürbe geläutet, ber Dorljang ging auf unb unfer
<£I]ef ftimmte an: „ÎDie bas ifd] mir ba obe".

So ging's nod] manchmal, bis mid] einfad] total ber Der*
leiber übernahm unb id] megen „Hrbeitsiiberl]äufung" meine

Demiffion einreichte, bie mir aud] in Hnbetracbt ber DernunfK
grünbe gemährt mürbe.

Das feelifdje (SIeid]gemid)t mar mieber hergeftellt. gmmer
mel]r betätigte id] mid] hierauf im Schmingermefeu unb mar
balb im Dorftanb bes (Saues. Damals hatten mir einen liebens*

mürbigen Kaffier, bem entfdjieben mit bent beften ÎDillen nie*
manb gram fein tonnte unb ben id] befonbers gut leiben mod]te,
bis 3ur erften gahresfd]Iu§fihung bes Dorftanbes, als unfer

lieber Kaffier iut 3meiten gemütlichen Heil als erften allge*
meinen Kantus uorfdjlug: „ÎDie bas ifd] mir ba obe", unb ohne
auf meitere Dorfdjläge 3U marten, mit einer gan3 mertmürbig
Hingenben fogenannten Henorftimme begann; als er aber bann
ben gobel nod] felber uorfang, ba glaubte id] bod] einem fjiru*
fdjlage nahe 3U fein unb flüchtete midj »or Heginn ber 3meiten
Strophe ins piffoir. Die Hufregung mollie id] mir erfparen.
ÎDenn mir auch mein ^reunb unb Kaffier immer nodj fel]r nett
unb liebensmürbig norïam, ben 3meiten gemütlichen Heil fürd;=
teie id] immer, muffte id] bod] gan3 genau, mas 3uerft gefungen
mürbe.

2tudj Iper irai id) mieberum megen Hrbeitsiiberhäufung
aus, mit bem nämlid]en (Erfolg mie im goblerHub, man bantte
unb lief; mid] meiner IDege 3tehen.

(Einige gahre fpäter 30g id] mit meinem ^reunb Karl ans
norboftfd]mei3erifche Sd]mingfeft nad] St. (Sailen, bie IDinier*
thurer îort3eriierien auf bem ^eftplat;e. His mir in gürid]
Sonntagabenbs anlangten, offerierte id] meinem ^reunbe ein

feines Hadjteffen auf ber Herraffe bes Hafe Du Horb, 3ur ^eier,
baf; mir aud] ben ga^en Hag bas £ieb: „IDie bas ifd] mir ba

obe" nid]t gehört hatten. Die Suppe hatten mir bereits gegeffen,
bie Seruiertod]ter bradjte ben 3meiten (Sang, mir fdjauten ftill*
fcfjmeigenb bem tTtenfdjengetriebe bes Hahnhofplatjes 311, als

plö^Iid] uon brei ineinanbergehängten Htännern in feudjtfröh*
Iid]em guftanbe bas £ieb erfdjoll: „IDie bas ifd] mir ba obe",
bas nur in einigen gnteruallen burd]brod]en mürbe oort bem

unbänbigen (SeläcEjter meines ^reunbes Karl, ber midj ironifd]
fragte, ob er nun fein Hadjteffen felber 3aI]Ien müffe.

gn meinem £eben habe id] fdjon mandje (£ntiäufd]ung
erlebt, aber ber (Semüts3uftanb, ben id] bis nad] paufe 3ur
Schau trug, ber mar unbefdjreiblid], befonbers beshalb, meil
bie brei, als ob fie's aus Hoshaftigîeit organifiertert, uns ein

Stänbdjen gaben unb erft ab3ogen, als fämtlidje brei Strophen
mit bito gobel ausgeHungen hatten. (Es mar 3um Ejeuleu.

Seither 3aI]Ie id] nid]ts mehr, aud] menu id] bas £ieb uidjt
mel]r höre, id] fmje mid], id] uerbeifje unb übe mid] in Houé*

ÎÏÏethobe. Sie ift gut; ohne iüimpern3uden, oI]ite gäbne*
Hrirfd]ën laffe id; bie althergebradjte ÏÏÏelobie über mid; ergehen,

nur leife cor mid] hinmurmelttb : Ça passe, ça passe.

Hotal ausgeföhnt habe id] mid] mit bem £iebe, als id]
le^thH ein ^räulein in einem gobIerfon3ert fragte, ob fie bas

£ieb: „£Die bas ifd] mir ba obe" tenne unb fie mit einem eut*
fdjiebenen Hein antmortete. HIfo gibt es bod] nod; foldje £eute
unb benen mufj man entfdjieben bas traute £teb mit bem ein*

fadjen, fo munberuoll ins ©I]r einfd;meid]elnben gobel, menn
irgenbmie möglich, bieten. H. D.

®®®

gn einer Heinern ©rtfdjaft bes Kantons Hern mürbe
einem Hrbeitsfdjeuen uom Statthalter nahegelegt, menn er
fid; nidjt beffer 3ur Hrbeit hatte, nähmen fie il]n nidjt einmal
mehr in St. gohannfen, ber Strafanftalt, morauf fid] biefer
an bie Hruft fd]Iug unb über3eugungsuoII antmortete: „g d;a
110 überall hi, morni fd;o bi gfi."

EÎERN Bahnhof-BufieiAuserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Säli für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer
184 S. Scheidegger-Hauser

1 Cigaretten
von 2 bis 10 Cts. ^AUSlRIA-* "sr |
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»Wie bas isch mir àa ode."
Wer einmal seine Nase in ein Jodlerklublokal gesteckt hat,

der wird dieses hübsche Volkslied mit dem Jodel gehört haben.

Daß es eine Zeit gab, da ich mich tatsächlich und höchst persön-

lich, innerlich spürbar, ausregte, wenn ich dieses nette Liedelein

hörte, ist die Ursache der vor- und nachstehenden Zeilen.
Als junger Là, ausgerüstet mit einer ganz brauchbaren

Baßstimme, kam ein weltbrühmter Jodler zu mir zum Zwecke

der Gründung eines Jodlerklubs. (Dazumal war jener lange
Zeit der einzige Jodler in der ganzen Stadt Bern; es zählte

allerdings die Stadt auch nur ?o—80,000 Einwohner.) Der

ZVurf gelang, und unter dem Schutze eines Turnvereins übten
die Mannen, zehn an der Zahl, ohne Dirigent und Klavier
lange Zeit nach Gehör und Alkoholgehalt. Das will sagen, daß

bei jedem Schlucke des edlen Weines die Intensivität und die

Lernbegierde sür Lied und Jodel zunahm, während umgekehrt
die Fehler in Harmonie und Auffassung sich verminderten.

So kam es, daß wir schon nach einem Jahr öffentlich auf-
treten konnten und riesigen Applaus ernteten, der uns die Brust
höher schwellen ließ und wir uns wie bedeutende Wesen vor-
kamen, ohne die das Rad der Weltgeschichte unmöglich geordnet
ringsum ging.

Schon in den Hroben hatte sich auf den Antrag unseres
biderben Jodlers eine Eigenart eingeschlichen, die mit unge-
zählten Hferdekräften nicht auszurotten gewesen wäre, das

war die Sitte (oder Rnsitte, egal), das schöne Lied: „Wie bas

isch mir da obe" jeweils zuerst zu singen, und auf dem Konzert-
Programm prangte stets zu oberst: „Wie bas isch mir da obe".

Nachdem es nun allen, mit Ausnahme unseres Jodlers,
bereits verleidet war, stets und stets das nämliche Hors cl'ceuvre

zu servieren, dursten wir es endlich wagen, sehr behutsam,
doch schlußendlich mit Erfolg, daß unser Jodler zugab, ein
anderes Lied an die Spitze zu stellen. (Ich muß hier einflechten,
daß unser Jodler nicht auf Lohn, sondern rein nur auf gute
Behandlung schaute.)

Der Abend war da, der komplette Klub zum Auftreten
bereit hinter den Kulissen, als unser Gberjodler gegen das neue
Lied opponierte, bestimmt erklärend, daß es ihm rein unmög-
lich sei, diesen Jodel rein hervorzubringen und ernsthaft vor-
schlug, besser sei halt doch zum Einsingen: „Wie bas isch mir
da obe".

Kopfschüttelnd und diskutierend traten wir auf die Bühne,
das Glöcklein wurde geläutet, der Vorhang ging auf und unser

Ehef stimmte an: „Wie bas isch mir da obe".
So ging's noch manchmal, bis mich einfach total der Ver-

leider übernahm und ich wegen „Arbeitsüberhäufung" meine

Demission einreichte, die mir auch in Anbetracht der Vernunft-
gründe gewährt wurde.

Das seelische Gleichgewicht war wieder hergestellt. Immer
mehr betätigte ich mich hierauf im Schwingerwesen und war
bald im Vorstand des Gaues. Damals hatten wir einen liebens-

Würdigen Kassier, dem entschieden mit dem besten Willen nie-
mand gram sein konnte und den ich besonders gut leiden mochte,
bis zur ersten Iahresschlußsitzung des Vorstandes, als unser

lieber Kassier im zweiten gemütlichen Teil als ersten allge-
meinen Kantus vorschlug: „Wie bas isch mir da obe", und ohne
auf weitere Vorschläge zu warten, mit einer ganz merkwürdig
klingenden sogenannten Tenorstimme begann; als er aber dann
den Jodel noch selber vorsang, da glaubte ich doch einem Hirn-
schlage nahe zu sein und flüchtete mich vor Beginn der zweiten
Strophe ins Hissoir. Die Aufregung wollte ich mir ersparen.
Wenn mir auch mein Freund und Kassier immer noch sehr nett
und liebenswürdig vorkam, den zweiten gemütlichen Teil fürch-
tete ich immer, wußte ich doch ganz genau, was zuerst gesungen
würde.

Auch hier trat ich wiederum wegen Arbeitsüberhäufung
aus, mit dem nämlichen Erfolg wie im Jodlerklub, man dankte
und ließ mich meiner Wege ziehen.

Einige Jahre später zog ich mit meinem Freund Karl ans
nordostschweizerische Schwingfest nach St. Gallen, die Winter-
thurer konzertierten auf dem Festplatze. Als wir in Zürich
Sonntagabends anlangten, offerierte ich meinem Freunde ein

feines Nachtessen auf der Terrasse des Ease Du Nord, zur Feier,
daß wir auch den ganzen Tag das Lied: „Wie bas isch mir da

obe" nicht gehört hatten. Die Suppe hatten wir bereits gegessen,
die Serviertochter brachte den zweiten Gang, wir schauten still-
schweigend dem Menschengetriebe des Bahnhofplatzes zu, als
plötzlich von drei ineinandergehängten Männern in feuchtfröh-
lichem Zustande das Lied erscholl: „Wie bas isch mir da obe",
das nur in einigen Intervallen durchbrochen wurde von dem

unbändigen Gelächter meines Freundes Karl, der mich ironisch

fragte, ob er nun sein Nachtessen selber zahlen müsse.

In meinem Leben habe ich schon manche Enttäuschung
erlebt, aber der Gemütszustand, den ich bis nach Hause zur
Schau trug, der war unbeschreiblich, besonders deshalb, weil
die drei, als ob sie's aus Boshaftigkeit organisierten, uns ein

Ständchen gaben und erst abzogen, als sämtliche drei Strophen
mit dito Jodel ausgeklungen hatten. Es war zum Heulen.

Seither zahle ich nichts mehr, auch wenn ich das Lied nicht
mehr höre, ich fÜLe mich, ich verbeiße und übe mich in Toue-
Methode. Sie ist gut; ohne Wimpernzucken, ohne Zähne-
knirschen lasse ich die althergebrachte Melodie über mich ergehen,

nur leise vor mich hinmurmelnd: Hu passe, ga pssso.

Total ausgesöhnt habe ich mich mit dem Liede, als ich

letzthin ein Fräulein in einem Jodlerkonzert fragte, ob sie das

Lied: „Wie bas isch mir da obe" kenne und sie mit einen: ent-
schiedenen Nein antwortete. Also gibt es doch noch solche Leute
und denen muß man entschieden das traute Lied mit dem ein-
fachen, so wundervoll ins Ohr einschmeichelnden Jodel, wenn
irgendwie möglich, bieten. v.

In einer kleinern Ortschaft des Kantons Bern wurde
einem Arbeitsscheuen vom Statthalter nahegelegt, wenn er
sich nicht besser zur Arbeit halte, nähmen sie ihn nicht einmal
mehr in St. Johannsen, der Strafanstalt, worauf sich dieser

an die Brust schlug und überzeugungsvoll antwortete: „I cha

no überall hi, wo-ni scho bi gsi."

^userväklte l'aAesIcarte / Spesialplatteu / Säli tür viuers unâ Soupers à part / Koutereuz: ^iiuiuer
1S4 S. SckNSÏcìSgSSV-ktQllSSV

LigÄkötten
von 2 bis 10 Qts.
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3u[d]auectyperi Dom Kömgsempfang
A. ©Uber,

^IlodßTOß £ytik.
~Sn ber für bie neuefte Kunft fämpfenbeu ÜTonatsfd]rift

„Der Sturm" (perausgeber : permartl] IDabben) lefen mir ein

<Sebid]t con 2llejauber ÏÏÏette, bas mir unfern lefern 311t 21m

reguug unb lac£]luft biernrit unterbreiten :

Umottert fpell
Kopf rofa 3art paftell
unb fneife 21ugen

ïniff fueift fueif ber IHunb
unb fpell bas paar flub ät^erblonb uerfpreugt
uerfprengt ber Slid
uerfprengt unb bell ber Süd
uerfprengt uerfpringt ber Kopf
breit unb uerfprengt ber Kopf
unb ruölber Sd]äbel marmlichirot fpreng in ben Keiner fpreng

uerfprengt
fpriil]t Slip
oerfpriit|t in nerue Slipe
ftrobbelluerHirrt
fnirr fueif (Sefnifter neroig üthetuoll unb bloubuerblid]en firiff.

Sdjto. 311- 5*9-

»3f)t feîd met fd)eene <Republikatietr
lieber Särenfpiegel

Der (Empfang bes Königs non 21fgl]aniftan, mobei in Sern
fogar alle Scfyraufen burd]brod]en tuurben nor Segeifteruug
(inie bie preffe ausführlich melbete], erinnert mid] an folgenbe
(Epifobe, bie fid] im fdjöuen Dresben nad] ber Heuolutiou non

\9t8 3ugetragen bat. — Kam ba eines Üages ber König non
Sad]fen in feine frühere Hefiben3 gefahren. Die guten Sad]fen
empfingen Seine îïïajeftât mit purrarufen unb (Sebtänge,

genau mie bie Serner am Samstag bie afghanifdje HTajeftät

empfangen haben. Der König fcl;aute fid] bas läcl/elub an unb

fprad]: „3h* feib mer fdjeene Hepubüfaner"...
Diefe IDorte fameu mir in ben Sinn, als id] ben Hummel

bes Königsempfanges in ber Leitung las. ftftnar mir Sdjmeijer
„rniffen 3ioifd]en Königen unb Königen 3U unterfdjeiben !"

Ztämlid] 3mifchen abgebauften unb anbeten... -ei-
®®®

Ittodeme Jugend

^^fHEATEP.

Tftutter: 3 fött 0 trneder eimfet) i d*Ct)i[e.
Bub: pefcl) fd)o "Billets?

Prima Butter und Käse
beziehen Sie vorteilhaft im

Spezialgeschäft Gerher^Baumgartner
Kesslergasse 20 - Bern =13

© 2tlepanber, um (Sottesmillen

lap ab, beine Didjteritis 311 ftillen
Derfneif beinen Kohl ober uerfobl beinen Kneif,
Denn bu bift ja für's Harrenhaus reif!
Unb menu bir bas fnirr fneif (Sefnifter im pirn beineu

Derftauö beengt
Unb beine flul] ätherblonb unb ftrohhrfl"6ïflirrte Stumpffiun

garage fpell oerfpriugt uerfprengt,
So laffe beut bunfelu Derbängnis getroft feinen lauf:
Denn es ift nid]t fdjabe brum, bie îîlenfd]heit überfteht's, uer-

lap bieb brauf! Gottfried Stutz.
®®®

ïtad) der Hbjtimmung.

©er lepte Berner pafe toandert aus naef)

"Kanada.

Nr. 3 Der Vârensptegel Seite 3

ZuschauertMen vom Uömgsempfang
A. Bieder.

Moäerne Lgrik.
In der für die neueste Kunst känrpfenden Monatsschrift

„Der Sturm" (Herausgeber: Herwarth Madden) lesen wir ein

Gedicht von Alexander Mette, das wir unsern Lesern zur An-

regung und Lachlust hiermit unterbreiten:
Umottert spell

Kopf rosa zart pastel!
und kneife Augen
kniff kneift kneif der Mund
und spell das Haar fluh ätherblond versprengt
versprengt der Blick

versprengt und hell der Blick

versprengt verspringt der Kopf
breit und versprengt der Kopf
und wölber Schädel warmlichtrot spreng in den Aether spreng

versprengt
sprüht Blitz
versprüht in nerve Blitze
strohhellverklirrt
knirr kneif Geknister nervig äthervoll und blondverblichen kniff.

Schw. III. Ztg.

„Ihr seià mer scheene Republikaner!"
Lieber Lärenspiegel!

Der Empfang des Königs von Afghanistan, wobei in Bern
sogar alle Schranken durchbrochen wurden vor Begeisterung
(wie die Presse ausführlich meldete), erinnert mich an folgende
Episode, die sich im schönen Dresden nach der Revolution von

fgts zugetragen hat. — Kam da eines Tages der König von
Sachsen in seine frühere Residenz gefahren. Die guten Sachsen

empfingen Seine Majestät mit Hurrarufen und Gedränge,

genau wie die Berner am Samstag die afghanische Majestät
empfangen haben. Der König schaute sich das lächelnd an und

sprach: „Ihr seid mer scheene Republikaner"...
Diese Morte kamen mir in den Sinn, als ich den Rummel

des Königsempfanges in der Zeitung las. Zwar wir Schweizer
„wissen zwischen Königen und Königen zu unterscheiden!"
Nämlich zwischen abgedankten und anderen... gi.

STT

Nloàerne Zugenä

Mutter: 2 sött o wieder einisch i ä'Chile
Dub: Hesch scho Billets?

prima 6utter und
belieben 8ie vorteilhaft im

Kesslerxusse 2b - Lern

Alexander, um Gotteswillen!
Latz ab, deine Dichteritis zn stillen!
Verkneif deinen Kohl oder verkohl deinen Kneif,
Denn du bist ja für's Narrenhaus reif!
Und wenn dir das knirr kneif Geknister im Hirn deinen

verstand beengt
And deine fluh ätherblond und strohhellverklirrte Stumpfsinn

garage spell verspringt versprengt,
So lasse dem dunkeln Verhängnis getrost seinen Lauf:
Denn es ist nicht schade drum, die Menschheit übersteht's, ver-

latz dich drauf! Oottkrieck 8trà
SSG

Räch àer Abstimmung.

Der letzte Berner Hase wandert aus nach

Asnada.
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Oer 'Kaffee im Otättigau.
(Ein Dorf mit Sd?inbelbäcl;ern mettergrau
Siegt tjinten boc£? am Berg im prättigau.
Die menigen perfonen in bem ©rt
Sinb alt unb fcbreiten nur am Stabe miihfam fort.
IDas nid?t im pod?gebirg ein Sennturm Mit,
Dom jungen DoIB, bas lebt in frember IDelt.

3n biefes Dörfd?en brang einft aud? bie ÎÏÏâbr',
Don einem §aubertranB, Kaffee heiß* er.
Die ieute Nörten, baß ber braune Saft
Dem Kiter noclj oerleifye 3ugenbBraft.
Unb man befcfylofj in langer Konferenz,
Den Stoff 3U Baufen in ber Hefibenj.

So riiftig ift im Dorf ein (Einiger nur,
Den (Sang 3U tun burets Cal hinab nad? jCljur.
Der peter Scljneii. gmat gel?t aud? er gebücEt,

Die Saft ber Siebenjig il?u ficBjtlicf? brüdBt.

Docl; in fo efyrenuoller Hliffion
IDagt eine Cagereife peter fcljon.

Sein Heff am HücBen, jiel;t er balb fürbaß,
Seßt mübe oft fid? nieber an ber Straß'.
Docl; als ber üag ben Däntmerfd?atten toeidjt,

pat peter glücBIicl; aud? bie Stabt erreicht.
(Er bleibt in einer perberg über Hacbt,
llnb ift am Hlorgen 3eitig aufgemacht.

(Ein StücBdjen Scl?mar3brot ift fein 3mbiß DIo§;
Dann binbet er 00m Heff ein ^äßd?en los.

Himmt's auf bie Sdfulter unb gel?t in (Eil'

(Ein paus 3U fudjen, œo Kaffee mär' feil.
Had; 10 en ig Sdjritten finbet fd?ou ber Hlann,

Das muß es fein! — — ein <£afé=Heftauraut.

pier Beiert er ein. „H'en guten Cag, pert IDirt",
Spridjt, tjöflicl; grüßenb, jeßt ber Hlpenßirt.
„^üllt biefes ^äßchen mir mit (Eurem Saft,
Kaffee Ijeifjt er unb gibt bem (Seifte Kraft!
3d; bitt' um guten Stoff unb bill'gen preis

Der IDirt breßt lad?enb fid? herum im Kreis.

„Hlein guter Hlann, fagt bocl;, mo Bommt 3fyï fyer?

3ht Ijabt ba ein oermunberlid? Begeht
3 ft's mirBIicl? bas, mein Sieber, mas 3br fuel;?"
llnb meift ißm cor bie frembe Boßnenfrucht.
Statt braunen CranBs mar's nur ein gelbes Korn,
Darob geriet ber peter recfjt in §orn.

Dem fd?lauen IDirt Bommt eine Blißibee:
„ITCict; bäueßt, 3h* n>oIIt uomanbernKaffee!"
(Er bringt bem (Safte flugs n'en pumpen Bier:
Das ift mol?l (Euer Sebenselijir !"
Der peter trinBt unb il?m mirb moßl babei,
Balb fül?li er fiel; 001t §>orn unb Herger frei.

(Er läßt bas Jfäßc£;en füllen, 3al?lt es fraiiB,
Unb trabt bergaufmärts mit bem braunen CranB.

©b aucl; bas Heff belaben jeßt unb fd?mer,
Der peter fpürt ben DrucE ber Saft nid?t feßr.
(Er fdjreiiet munter, mie ein 3wngling, fort,
itnb balb begrüßt er frol? ben peimaiort.

Klan l?ält in Peters paus ein CrinBgelag,
Der braune Saft mirBt IDunber an bem Cag.
Derfcßmunben finb nun (Sram unb Hot unb Streit,
3n jebem BlicB liegt 3ugenbßeiterBeit.
Klan fingt unb lad?t; ein flottes Cän3d?en gar
pat fröplicp mitgemad?t bas ält'fte paar.

Die Seute gehen jobelnb bamt nad? paus,
llnb rul?en in gefunbem Sdjlummer aus!
gmar ftellet fpäter mand;e alte Pein
Itnb mand?es ÎÎTûpfaI bod? fid? mieber ein.
Dann aber hieß es eilig: „Peter gel;,

pol' in ber Stabt 00m anbern Kaffee".
Georg Steiger.

TDas îf)t imponierte.
Der Königin oon Hfgljaniftan nämlicß.
3m „Staatsbürger", feßmeperifeße §eitfd?rift für politifepe

Belehrung unb HufBlärung, lefen mir folgenbes amüfante
piftörlein :

„(Eine (SefchmacBlofigBeiB fonbetgleid;en ließ fid; bie Batl;olifd;e

preffejenirale in Sern jufdjulben Bommen. Sie unterbreitete bem geformten
ultramontanen Slätterroalbe ber Sd;met3 bie fenfationelle ITiitteilung, bafj
bie Königin non Hfghaniftan aus Stoß, felbft fieben Kinbern bas £eben ge^

febenft 311 baben, an jeben Staatsmann, ber it;r oorgeftelit inurbe, bie ^tage
richte, mieoiel Kinber er benn I;abe. Wie I;ernorragenb mürben, meint bie

S. K. lt., bie beiben fatl;oIifd;en Srmbesräte in Sern biefes mütterliche
(Ejamen beftehen, roäl;renb anberfeits i!;re fünf reformierten Kollegen gan3

fd?lecl;t abfd;neiben mürben. Her eine fei ßunggefelie, bie anbern l;ätten nur
ein ober 3mei Kinber, inbeffen l?err Ittufy mit fünf unb ßert IHotta gar mit
neun Kinbern aufriicEen Bonne. Das Batl;olifd;e £>0IS folle fid; biefe
Ietjteren Dater juin Sorbilb nehmen!"

IDarum fid; über biefe „(SefcpmacEIofigBeit" aufregen ober

gar ärgern? Diel luftiger ift es, menn mir uns biefes „mütterliche
(Ejamen" mit unferen Bunbesräten in effigie uorftellen. §. B.:

Die Königin (3um Hußenminifter, ber ipr uorgeftellt mirb):
Sel;r erfreut, perr Hlinifter, mieoiel Kinber haben Sie benn?

perr tïïoita: Heun, ÎTlajeftât, 3U bienen

Königin (fef?r erfreut): IDas, neun Kinber? Sinb Sie

ITlohammebaner, perr Hlinifter?
perr lltotta: Bitte um (Entfd?ulbigung, Hlajeftät, id? bin

KatholtB.
Königin: Sehr fdjön, feßeini eine gute Heligion 3U fein.

(§um uorgeftellten )finan3minifter): llnb Sie, perr Hlinifter,
mieoiel Kinber haben Sie?

perr lÏÏufy: ^ünf, 3U bietxen, Hlajeftät!
Königin: Hur fünf? (Seht aud? nod?. 3a, ja, bie ^inam

3en (§um Kriegsminifter) : llnb Sie perr Hlinifter, mieuiel
Kinber haben Sie?

perr Sdjeurer: 3d? bin 3un99pelle unb habe Beine Kinber.
Königin: pfui Ceufel, gibt's bei eud? fo etmas? Sie finb

aber Bein Katl?oliB?

perr Sdjeurer: Hobis, Hlajeftät, id? bin HlilitärbireBtor
unb IDeiberfeinb

Königin : Ha, Sie follten mir bal?eim in Hfghaniftan haben
3d? mürbe fd?on bafür forgen, baß (Sunt präfibenten):
llnb Sie, perr Präfibent, mieuiel Kinber haben Sie?

perr Sd?ultl?eß: (Eine Cod?ter; 31t bienen, Hlajeftät!
Königin: Sie finb aud; Bein Katl;oliB?
perr Sdjultheß: Bebaute, Hlajeftät, id? bin Hargauer unb

habe gegenmärtig für anbete Kulturen 3U forgen. — llfm., ufm.
IDie uerlautet, beftel?t beim afghanifdjen Königspaar bie

Hbfid?t, unferen Hußenminifter nad? Hfghaniftan 3U berufen,
um bort bie Batholifdje Heligion ein3uführen. in biesbe3iig»

liepes (Sefuch foilnäd?ftens bem DöIBerbunb unterbreitet merbeu.
Dom ^inan3minifter aber mill man niepts miffen. Hlan l?abe

felber einen, ber aud? nid?t fd?led?ter fei, hieß es. Gottfr. Stutz.
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Der Kaffee im Prättigau.
Lin Dorf mit Schindeldächern wettergrau
Liegt hinten hoch arn Berg im prättigau.
Die wenigen Personen in dem Grt
Sind alt und schreiten nur am Stäbe mühsam fort.
Was nicht im pochgebirg ein Sennturm hält,
Vom jungen Volk, das lebt in fremder Welt.

In dieses Dörfchen drang einst auch die Mähr',
Von einem Zaubertrank, Kaffee heißt er.
Die Leute hörten, daß der braune Saft
Dem Alter noch verleihe Iugendkraft.
Und man beschloß in langer Konferenz,
Den Stoff zu kaufen in der Residenz.

So rüstig ist im Dorf ein Einziger nur,
Den Gang zu tun durchs Tal hinab nach >Lhur.
Der Peter Schneit. Zwar geht auch er gebückt,

Die Last der Siebenzig ihn sichtlich drückt.

Doch in so ehrenvoller Mission
Wagt eine Tagereise Peter schon.

Sein Reff am Rücken, zieht er bald fürbaß,
Setzt müde oft sich nieder an der Straß'.
Doch als der Tag den Dämmerschatten weicht,

chat Peter glücklich auch die Stadt erreicht.
Er bleibt in einer cherberg über Nacht,
Und ist am Morgen zeitig aufgewacht.

Lin Stückchen Schwarzbrot ist sein Imbiß bloß;
Dann bindet er vom Reff ein Fäßchen los.

Nimmt's auf die Schulter und geht in Lil'
Lin chaus zu suchen, wo Kaffee wär' feil.
Nach wenig Schritten findet schon der Mann,

Das muß es sein! — — ein Lasö-Restaurant.

chier kehrt er ein. „N'en guten Tag, cherr Wirt",
Spricht, höflich grüßend, jetzt der Alxenhirt.
„Füllt dieses Fäßchen mir mit Lurem Saft,
Kaffee heißt er und gibt dem Geiste Kraft!
Ich bitt' um guten Ttoff und bill'gen Preis .."

Der Wirt dreht lachend sich herum im Kreis.

„Mein guter Mann, sagt doch, wo kommt Ihr her?

Ihr habt da ein verwunderlich Begehr!
Ist's wirklich das, mein Lieber, was Ihr such?"
Und weist ihm vor die fremde Bohnenfrucht.
Statt braunen Tranks war's nur ein gelbes Korn,
Darob geriet der Peter recht in Zorn.

Dem schlauen Wirt kommt eine Blitzidee:
„Mich däucht, Ihr wollt vomandern Kaffee!"
Lr bringt dem Gaste flugs n'en Pumpen Bier:
Das ist wohl Luer Lebenselixir!"
Der Peter trinkt und ihm wird wohl dabei,
Bald fühlt er sich von Zorn und Aerger. frei.

Lr läßt das Fäßchen füllen, zahlt es frank,
Und trabt bergaufwärts mit dem braunen Trank.
Gb auch das Reff beladen jetzt und schwer,
Der Peter spürt den Druck der Last nicht sehr.

Lr schreitet munter, wie ein Jüngling, fort,
Und bald begrüßt er froh den peimatort.

Man hält in Peters paus ein Trinkgelag,
Der braune Saft wirkt Wunder an dem Tag.
Verschwunden sind nun Gram und Not und Streit,
In jedem Blick liegt Iugendheiterkeit.
Man singt und lacht; ein flottes Tänzchen gar
pat fröhlich mitgemacht das ält'ste Paar.

Die Leute gehen jodelnd dann nach paus,
Und ruhen in gesundem Schlummer aus!
Zwar stellet später manche alte Pein
Und manches Mühsal doch sich wieder ein.
Dann aber hieß es eilig: „Peter geh,

pol' in der Stadt vom andern Kaffee".
TGG 6eorss StsiZsr.

Was ihr imponierte.
Der Königin von Afghanistan nämlich.
Im „Staatsbürger", schweizerische Zeitschrift für politische

Belehrung und Aufklärung, lesen wir folgendes amüsante
pistörlein:

„Line Geschmacklosigkeit sondergleichen ließ sich die katholische

Pressezentrale in Bern zuschulden kommen. Sie unterbreitete dem gesamten
ultramontanen Blätterwalde der Schweiz die sensationelle Mitteilung, daß
die Königin von Afghanistan aus Stolz, selbst sieben Kindern das Leben ge-
schenkt zu haben, an jeden Staatsmann, der ihr vorgestellt wurde, die Frage
richte, wieviel Kinder er denn habe. Wie hervorragend wurden, meint die

S. K. K., die beiden katholischen Bundesräte in Bern dieses mütterliche
Lxamen bestehen, während anderseits ihre fünf reformierten Kollegen ganz
schlecht abschneiden würden. Der eine sei Junggeselle, die andern hätten nur
ein oder zwei Kinder, indessen kferr Musy mit fünf und tzerr Motta gar mit
neun Kindern aufrücken könne. Das katholische Volk solle sich diese
letzteren Väter zum Vorbild nehmen!"

Warum sich über diese „Geschmacklosigkeit" aufregen oder

gar ärgern? Viel lustiger ist es, wenn wir uns dieses „mütterliche
Lxamen" mit unseren Bundesräten in ekkiZio vorstellen. Z. B.:

Die Königin (zum Außenminister, der ihr vorgestellt wird):
Sehr erfreut, perr Minister, wieviel Kinder haben Sie denn?

perr Motta: Neun, Majestät, zu dienen!
Königin (sehr erfreut): Was, neun Kinder? Sind Sie

Mohammedaner, perr Minister?
perr Motta: Bitte um Lntschuldigunz, Majestät, ich bin

Katholik.
Königin: Sehr schön, scheint eine gute Religion zu sein.

(Zum vorgestellten Finanzminister): Und Sie, perr Minister,
wieviel Kinder haben Sie?

perr Musy: Fünf, zu dienen, Majestät!
Königin: Nur fünf? Geht auch noch. Ja, ja, die Finan-

zen! (Zum Kriegsminister): Und Sie perr Minister, wieviel
Kinder haben Sie?

perr Scheurer: Ich bin Junggeselle und habe keine Kinder.
Königin: Pfui Teufel, gibt's bei euch so etwas? Sie sind

aber kein Katholik?
perr Scheurer: Nobis, Majestät, ich bin Militärdirektor

und Weiberfeind
Königin: Na, Sie sollten wir daheim in Afghanistan haben

Ich würde schon dafür sorgen, daß (Zum Präsidenten):
Und Sie, perr Präsident, wieviel Kinder haben Sie?

perr Schultheß: Line Tochter; zu dienen, Majestät!
Königin: Sie sind auch kein Katholik?
perr Schultheß: Bedaure, Majestät, ich bin Aargauer und

habe gegenwärtig für andere Kulturen zu sorgen. — Usw., usw.
Wie verlautet, besteht beim afghanischen Königspaar die

Absicht, unseren Außenminister nach Afghanistan zu berufen,
um dort die katholische Religion einzuführen. Lin diesbezüg-
liches Gesuch soll nächstens dem Völkerbund unterbreitet werden.
Vom Finanzminister aber will man nichts wissen. Man habe

selber einen, der auch nicht schlechter sei, hieß es. Sotttr. 8tà.

W H, w V «S I
V..
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Stadtbemer Ja[tnacf)t.

33lütenlefe aus der Tagespreffe»
,,5i. Jim fdmiei;orifcben Hingerocrbattb ift in beu leb,ton Wonaten eine

rege «Tätigten feftguftelleu. lias jtt (Enbc gebende ~Sabr brachte zwei tuinber

fämpfe gegen ffranfreid; unb nun foil am 22. Pannen in Sern ein weiterer
«£ äubertreffen gegen Selgien ftattfinben. («Es folgt bie pufammenfctwng bei"

Waunfchaften.) ffiir bie olvmpifcbcn Kingfämpfc in Hmftcrbam ift
bor Seiner ibebri als Wannfdjaftsfiibror bezeichnet warben Sern. Sie poli-
zei wirb fieb nun bes 55 Habrc alten Surfiben annehmen unb ihm hoffen!»
lieb uerteiben, Kinber zu entführen. Ser äfweef biefer Snfenbung foil fein,
bat; bie Kinber aufgcfliirt werben, um fie nor Ilnbolbcn ;u fdjüt)cn.

a>. ff., Wabern."

Ked.f („Sunb".t

„fjeiratl
jiimger Wann, lEleftr., mit nettem Sieuftmäbcben

roünfdit 'Bebanntl'diaft
ober Witwe. (Etwa; Permögen erauinfdjt." (f tabtau;eiger.t

(ö)b das nette Dienftmädcfyeu des jungen lïïauues der 31t

erobernden ©eFanntfcbafi oder ID it roc nicht ein Dörnchen im
Pinge fein wird? Hed.)

gti einer ©eFanuttnadmng der DireFtioncu der Kcgie-
mugsrates (Polijeidircftion) lefeit mir folgenden Flaffifdfeu Saß:

„Kilo öffentlichen Wintenbälle, welche nicht auf einen öffentlichen
Taujtag fallen, ebenfo folebe an öffentlichen «Iau;tagen ftnttfinbcnbc
öffentliche Wasfenbälle, an benen über bie in § 14 bes Wirtfcbaft=poIijci
befretes fcftgcfctgto Ircbhififtunbe hinaus getan;! werben foil, bebiirfen einet

befonberen Se willigung bes Kcgicrungsratcs." (Amtsblatt.)

(Diefe Deröffentlidiung läßt an „CDeffentlicbFcit" nidjts
311 roünfdten iihrig. Hed.)

lieber die Dahl ta weiß das „©orner üagblatt" 311 berichten :

„Sic Witwe ffclbmarfdjall Saig- erhält eine ftcnoifreie penfion not:
-(loo pfnnb r."> ff raufen jährlich."

(Daß der ScbroeigerfranFen im Knrfebocb ftebt, miffen mir,
aber eine folebe pimalajaböbc haben mir ihm doch nie guge
tränt. Hed, ' ®

Dom ©efuebe des König; non Hfgbauiftau lefen mir:

„Um i.T Uhr nachmittags uerahfehinbeten (ich bie afghanifchcn iSäftc

am Sahnhof Sern non ßerrn Sunbespräfibent E-dmltbcjj unb ITTiniftei

Sinidicrt." („Sunb".)

(IDir Fönncn e; roobi oerfteben, daß dem afiatifeben König
die europäifebe Schinderei fcblicßlicb genug geworden ift. Kehn

Käß den Hppengeüern der IPiß noch nicht ausgegangen
ift, bemeift die „Hppengeller Leitung", die über den Königs
befuefj berichtet:

„Pon Sragoncru csfortiert, fuhr bie Wagentolouuc burch bie Snubcs
faffc zum Sclleiuie, non wo aus ber Sunbesrat mit feiner Segleitimg fiel-

biveft ins Sunbeshaus begab."

(Kleiner SdfäFcr! Die garte Kndcutuug auf die riefen
große, leere ©nndcsFaffc, durch die man mit Koß und IDagen
durchfahren Faun, ohne an den Jfiinflibern die Scheichen 311

uerbeien, baft du fjerrn Utufv gut gebracht. Hefpett! Hed.i
®

„(Eine Kicjenübervafcbung brachte bas prauffurter Sormeeting non

Siuustagabenb mit beul Watch (ßipfv Sauic[s(i£nglaub) gegen War Sdnnebling
(Seutfchlaub). Scr Scutfcbe würbe in ber crftcu Hunbe burch einen rechten

trafen fnoef-emt gefetzt unb war bamit uernicbtcnb gcfeblageu, Sic «Entfchcibung

fiel i7. Winuten not Sri; Inf; ber erften Hunbe..." („Sunb").

(Die Kiefeniibcrrafdntng beftand roobi darin, daß die erfte
Knude offenbar 5 Stunden dauerte und nicht nur r> IVtinutcn
Kcd.j @

Sonfoler «befchirr. «Einen richtigen Kacbeliuuirit, wie er in früheren
äjcitcu auf ber iförabenpromenabc abgehalten würbe, gibt es bicfcs fjabr nicht,
ba bio Hnmelbnitgen hierzu nicht geniigenb finb. Sagegcu fommt an beu

gegenwärtigen Warfttagen wieberum pruutrutcr ööcfcbirr auf beu Warft
unb zwar auf bem Warenmörit. Sic pruntruter, bie ihre Hrbcit während bes

Krieges unterbrechen impften, weil ihre öörnben jeufeits ber Oöcen;e waren,
haben (ich nun auch auf bas feuerfefte moberne Kodjgcf d;iv 1

geworfen unb bringen febr gefällige fformen, bie auf iebem ilifdt pian
finben fönnen." (Serner üaablatt. 1

(IDie die pruutrutcr fidi auf das feuerfefte moderne Korb

gcfcFnrr „werfen", geigt nachfolgendes ©ild. Ked.i

tzoeile v Der Vârensplegel Nr. 3

Staàtberner Fastnacht.

Blütenlese aus äer Lagespresse.
„Ei. ?nn schlvei.zerischeit Ringerverband ist in den letzten Monaten eine

rege Tätigkeit festzustellen. Das zu Ende gehende Jahr brachte zwei Länder

tämpre gegen Frankreich und nun soll ani ee. Januar ill Rern eil) lveiieres

Ländertressen gegen Belgien stattfinden, (Es folgt die Zusammensetzung der

kUannnbaftetl.) für die olvmpischen Ringkämpse in Amsterdam ist

der Renier Gehn als Mamrschaftsfûhrer bezeichnet worden dorrn. Die s?oli

zei nnrd sich nun des cm Jabrc alten deutschen annehmen und ihm hoffen»

iich verleiden, Kinder zu entführen. Der Jweck dieser Einsendung soll sein,

datz die Rinder aufaeklärt iverden, um sie vor Unholden zu schützen.

W. f., wabern."

l???!!! Red.) („Rund".,
s

»Heirat!
Junger Ulann, Elektr., nrit nettem Dieustmädcben

rvirnfclrt Beksnntscltsst
oder Witwe. Etwas Dermögeu erwiinscht." Etaötanzeiger. I

(Ob das nette Dieilsttilädcheu des jungen lNauues der zu

eroberudeil Bekanntschaft oder lvitwe nicht ein Dörnchen in>

lluqe sein wird? Bed.)
-s

In eitler Bckaiiiltnia6)uilg der Direktionen des Begie

rutlgsrates (s?olizeidirektioii) lesen ivir folgendenl klassischeni Saß:

„Alle öffentlichen Maskenbälle, welche nicbt auf einen öffentlichen
Tanztag fallen, ebenso solche an öffentlichen Tanztagen stattfindende
öffentliche Maskenbälle, an denen über die in i) > t des wirtschaftspolizci
dekrctes festgesetzte Echlntzstunde hinaus getanzt iverden soll, bedürfen einer
besonderen Bewilligung des Regierungsrates." < Amtsblatt.)

(Diese Veröffentlichung läßt an „Udesfentlirbkeit" nicht-
zu wütlschetl übrig. Bcd.t

T

lieber die Valuta weiß das „Bertler Tagblatt" zu berichten :

„Die Witwe feldmarschall Daig- erbält eitte steuerfreie fdension von
sdfnnd 7 a fratiken jährlich."

(Daß der Srbweizerfranken iitl Nurse hoch steht, wissen wir.
aber eitle solche Himalajahöhe haben wir ihlii doch nie zuge
traut. Bed.t ^

vom Besuche des Nötiigs von Afghanistan lesen wir:
„Um 1.7 Uhr nachmittags verabschindcten sich die afghanischen Gäste

am Rahnhof Rern von Deren Rundespräsident Ecbnlthetz und Ministei
Dinichcrt." („Rund".)

slvir kölitietl es wob! verstehen, daß dem asiatischen Nöuig
die europäische Schillderei schließlich genug geworden ist. Bedw

Daß den Nppenzelleru der lviß noch nicht ausgegangen
ist, beweist die „Appenzeller cheitung", die über den Nöuigs
besuch berichtet:

„Don Dragonern eskortiert, fuhr die Wagenkolonne durch die Runde-
kasse .zum Rellevne, von wo ans der Rundesrat mit seiner Regleitnng fiel-

direkt ins Rnndeshaus begab."

(lkleitier Schäker! Die zarte Aildcutung auf die riesen

große, leere Buildcskasse, durch die wan tiiit Boß uud lvageu
dilrchfahreil kailtl, ohne au den Füuflibern die Scheichcti zu

verHeien, hast du Herrn Dtusv gut gebracht. Bespekt! Bed.t

V

„Eine Riesetiüberraschung brachte das frankfurter Roruneeting von

Samstagabend niit dem Match Gipse Daniels (England) gegen MorEchmehling
(Deutschland). Der Deutsche wurde in der ersten Runde durch einen rechten
Daken knock out gesetzt und war damit veruicbtend gescblagen. Die Entscheidung

fiel i.7 Minuten vor Echlutz der ersten Runde. ." („Rund").

(Die Biesenüberraschung bestand wohl darin, daß die erste

Bunde offenbar ô Stunden dauerte und niebt nur ä Minuten '.

Bed.) A

Ronfoler Geschirr. Einen richtigen Racbelintärit, wie er in frühe» rn
cheiten ans der Gcabcnlpromenade abgehalteir wurde, gibt es dieses Jahr nickn,

da die Anmeldungen bierzu nicht genügend sind. Dagegen kommt an den

gegenwärtigen Markttagen wiederum Hrnutruter Geschirr auf den Markt
und zwar auf dem Warenmarkt. Die jdruntruter, die ihre Arbeit während de?

'Krieges unterbrechen mutzten, weil line Gruben jenseit? der Grenze waren,
haben sich nun auch ans das feuerfeste moderne Kocbgeschim
geworren und brinaen sehr gefällige Formen, die ans jedem Tncb fdl.m
finden können." (Renier Tagblatt.)

(lvie die (Jruntrnter sich auf das feuerfeste moderne Korb

geschirr „werfen", zeigt nachfolgendes Bild. Bed.)
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Hfcf)ermitttDOcf). Brüßgcr.

fjaiUge Sarafmi Jel? raaijä i bim Rid nimm, bin i ai-
gettig j'Bätti ,uf der Korn^usbrugg oder s'lBafel uf
der Riibruggl @©@

71 nf die beilige (Einfalt fp cht Ii ort!
~Sn einem Habnbofbuffet batte ficb ein Säuerlein I(ä;

iinP Srot 511 (Semiitc geführt und ficb ran Per Serbien
tocbter über Pie Hbfabrt feines <5uges Huffcblnf geben

laffen. Ills es 311111 gablcn ging, [teilte man ibtu folgenPc
Hecbnung auf: dbäs u ©rot macht adit^'g 11 Eue ,äfug

fahrt eis ^nüin^g, macht .pime giuöi ^ränfli. -

®

Hitch ein 1? er gl eich!
Ein ',f>iird)cr 1111P ein Serner hatten Sdjnecfeu 511

fliehen, Her erftere brachte einen Kort roll, Per anPere

blof fünf Stirn". Ulan fragte, une Pas Penn tomme unP

erhielt die Huf fünft : ~s ha 3 we me aba, aber PieEbeibe
fi mer îniePer etrnnne «

Dom lllastenball.
0tti mar am Illasfenball unP febvt infolgePeffen am

Sonntag „früh" nachmittags um 5 Uhr nach baufe, mo er
ficb fogleicb 311 Sett legt. 7lbenPs um 7 IIbr erwacht er
unP finPet feinen Sohn beim Effcn. — „Ibas 311111 Son
ner ebunnt Pi a," fchreit er ihn an, „fit menu ift me ifc
Suppe 1; A'Ieifcb plÏÏorge?"

gut: ^Knopf[od)fuage.
Sie alte (DrPcnsfrage brachte

Setrieb im Hat Per Station;
Ulan forderte, Paff jeder achte,

Ibas Pie ©erfaffuug fagt Paron.

Sie lbeftfcbmei3 jeigte ficb beleidigt,
Sie hatte wahrlich (SrunP Paju;
berr ^aoarger ward dann beeidigt,
Soch bat die ,frage ïcinc Hub.

beb meinte, ron Per Knopflocbfeitcbe
Sei Iäugft Pas ScfweijcrläuPcben frei.
Ibas fallen Piefe fremden Sräudbe
Sem „SoIF Per Birten" ftets aufs neu?

Ein KnopflocbbänPel oder „plämpel"
3ft Pas ein Reichen gar Pes Hufms?
lîïir fcbeint, Pas trage fchon Pen Stempel
(ßenüffeu BoflaFaientums.

Srum, liebe melfche SunPesbriider,
Kommt non paris ein folrbes StiicF,
So fendet es nach Porten wieder
mit SöflicbFeit beftimmt jttrücf!

lITacbt euch ein leeres Knopfloch Sorgen,
bft euch ein folches febon ein (Staus,
So fcbmiicît's an einem fchöiten morgen
mit einem Schwerer Slumenftrauf

®s®

Had) der 5aftnad)t.

hi-rlii

Ttanu, fd)o raiedec gügle?
îte net, r tue nutue rai Usftüürjraledec eegänse

nileflB Chauffeurrdtule Bern
8J /furse onrf faAriintern'c/i/jei/erze;/

S. URWYLER, Schwarztorstrasse 58

Interessant-esten Prospekt über hyg.
und sanitäre Artikel für 186

Eheleuteund Verlobte
durch Siella-Exporl, Rue Thalberg 4, Genf.

Gut bedient ""
freundl. Geschält

,Zum Zigarrenbär'
E. Baumgartner, SchauplatzQasso 4. Bern

In Herren-Pension
mit sehr netter Gesellschaft sind einige Plätze
frei geworden. Herren, die auf eine feine, biirger-
liehe Küche, wie auf sorgfältige Bedienung Wert
legen und sicli in einer Pension auch sonst behag-
lieh fühlen wollen, sind höflich gebeten, sich an
zumeklen oder einen Versuch zu machen. Zu
Mittag stets Vorspeise und Dessert, ebenfalls wird
zum Abendessen Dessert serviert. Die Preise der
Mahlzeiten sind wie folgt: Morgenessen Fr. 1.-,
Mittagessen Fr. 2.50, Abendessen Fr. 1.50. Bestens
empfiehlt sich Pension Julie Meyer, Bern,
Telephon Christ. 40 20, Speichergasse 8. III. Stock.

U r. Der Bâre n spiegel Seite c

Aschermittwoch. C. Bvügger.

heutige Sarasin! ffetz roaijz i birn Nià nimm» bin i ai-
getlig z'Bârn ,uf àer Nornhusbrugg oàer z'Basel uf
àer Riibrugg! <-,<9^

Auf die beilige Einfalt spekuliert!
An einein Bahnhafbliffet batte sieb ein Bäuerlein Ras

und Brat zu Gemüte geführt und sich van der servier,
tarbter über die Abfahrt seines Zuges Aufschluß geben
lassen. Als es zum Zahlen ging, stellte man ibm falgendc
Rechnung auf; Ehäs u Brat nracht achtz'g u Eue Zug
fabrt eis zwäiizg, macht chime zrväi chränkli. —

S

Auch ein vergleich!
Ein hZüreI>er und ein Berner hatten Schnecken zu

suchen Mr erstere brachte einen Rarb voll, der andere
blaß fünf Stück. kltan fragte, wie das denn komme und
erbielt die Auskunft-, A ba zwe ine gha, aber dieEbeibe
si liier wieder etrunne! «

Ban, Maskenball.
Gtti war a>n Maskenball und kehrt iufalgedessen ani

Sonntag „früh" iiachiiiittags uiii ö Nhr nach Banse, wo er
sich sogleich zu Bett legt. Abends um r klhr erwacht er
und findet seinen Sahn beim Essen. — „Mas zum Ban
ner chuiint di a," schreit er ihn an, „fit wenn ifch ine itze

Suppe u chleisch z'Atargei'"

Zur àopflochfrage.
Me alte Grdeiisfrage brachte
Betrieb im Rat der Ration;
Man forderte, daß jeder achte,
Mas die Verfassung sagt davon.

Me Meftschweiz zeigte sich beleidigt,
Sie hatte wahrlich Grund dazu;
Berr Favarger ward dann beeidigt,
Bach hat die kfrage keine Ruh.

Ach meinte, von der Rnopflochseuche
Sei langst das Schweizerländchcn frei.
Mas sollen diese fremden Bräuche
Mm „Volk der Hirten" stets aufs neu?

Ein Rnapflachbäudel oder „hlämpcl"
Zft das ein Zeichen gar des Ruhms?
Mir scheint, das trage schon den Stempel
Gewisseii haflakaientums.

Mum, liebe welsche Bnndesbrüder,
Rammt von haris ein solches Stück,
Sa sendet es nach dorten wieder
Mit Höflichkeit bestimmt zurück!

Macht euch ein leeres Rnapflach Sargen,
Ast euch ein solches schon ein Graus,
Sa schmückt's an einem schönen Margen
Mit einem Schweizer Blumenstrauß!

TST

Nach àer Fastnacht.

IrM tu

Nanu» scho uneàer zügle?
Ne nei» i tue nuuie rni Usstüür^wieäer ergänze î

Nllelle LlisMeuMuIe Lern
8. 8ck^var^torstrssze 58

ssleia prczspskl eidSr trvg.
lnrviU ssMISes 10!!- 18«i

ctiarcD ^>«II»-êxi»r»rr, knis aDâtdsrg n, <»er»c

kill likllîeii! s'--
lreuiiâl. (tesedàll

.lum Xièsrrendâr'

In Ksrrsn-psnsîon
luit sekr netter tZsseilse.lnrkr sincl sini^e Dlät/.«'
krel ^mvorcken tlelikll. bis nlik eine keim büruor-
betn' RülUie. uue auk sorutältl^s Itocllennn^ Wert
le^en uiul sleli in eil>sr Pension -well .sonst iislram
lieli liililen trollen, sinct liötlieb tle>>eten, sietr all
v.nineblen aller eulen Vgisuell ?lr inaobsn.
Attia^ stets Vorspeise uiul Dessert, ebsnkalls vvircl
'/.in» ^benrlsssen Dessert serviert. Die preise der
Mlllt/oitsii silul rvls Io>t!ti ^lorgei>e5ie» kr. t.-,
klittâAeZîeil kr. 2.SV, ^den<jezîeii kr. I SO. tjestens
biimtleutt sletl Pension Zulîe dilevsr, Ssrn,
Aelevlon Dbrisl. 4U 2L, S^eieliei^asss 8. ID. Sloek.
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(£1] er cd] t.
Ulan debattiert über die ©orberrfebaft in der (Ebc.

„2>xx meinem Kaufe," renommierte pifaug, „uxxxfj alles

iiad? meinem Kopfe gelten."
„(Seht es auch", befräftigte Schindler. „<£rft geftern bat

ihm feine Kite einen Briefbcfdpnerer an den Kopf gefebntiffen !"

®

Hm den Präparator der Kenierbafen nicht imbefebäftigt

pi laffext, bat ihm die Kegierung den Huftrag erteilt, das neue
~Sa gd g cfeb au s px fto p fen.

ÏUd jämejellt!

Mass-Anzüge
und Mäntel

in Qualitätsware

zu Konfektionspreisen nur bei

KECK Spitalgasse 30
I. Stock - - - -

Besuchen Sie ungeniert mein reich assortiertes Ltger.

Café Barcelona, Ä' Bern
Pr/ma im</ ree//e U/eine / l^orzüg/zcfre Apéri/i/s / /e/ne
Zz/röre / Ca/d ßepre« / Grosses /Fizns/s/>ie/- OrcZzes/rz'ozz
(einzig in Bern). 148 Inh. J. Romagosa

K U/f Cf CT

vSdnv?///o4e
^

/c/r </. P/*/W9/e

©in ©emeinderat xjon heutigen fjat beantragt»
den Umderfpielplafj xjor dem neuen Sdjultjaufe ju-
gleid) als "platj für die ©iefjmärbte ju nennenden.

.I«
rfes Äranrpu/Te 55 /iruwtos

(/re

wo £/ii?orn ?iocä/etfcr/fta/m
aWe .Sprache« Ztr/iß/t /rann.

Auskunft
über

Personen u. Sachen
privat-vertrau-

licher Natur
besorgt Ihnen gerne die

flushunftei Sriiuieizep
vorm. WIMPF

Bern - Ryfflig. 4
Tel. Bollw. 46.36.

Im Spezialgeschäft hygienischer Artikel

RECLA-BOCHELI in Chur
kaufen Sie billige 127

Gummiwaren
p. Dutz. 4-7 Fr Frauendouchen
usw - Katalog gratis verschioss.

RADNIK
schneidert chik
G RyOligässchen G

vis-a-vis dem ,,Anzeiger"
Tel. Cnr. 24.2:?

IBH SpelseuMtliall SIEFFEI
Aarbergergasse

empfiehl! sich bestens 157

Hofel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Dîners und Soupers à Fr. 3.— »
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

LÄNGGASSSTRASSE 42
Täglich 8 Uhr • Sonntags 3 und 8 Uhr

Hotel und Café^Restaurant
Schöne Säle, Sitzungszimmer.

Menus von Fr. 3.—. an.
Feine Beauregard ^Biere.

Es empfiehlt sich Arth. Ringier.

Café-Restaurant
HOFWEG 11 LORRAINE
Prima Warteckbier Basel. Reelle Weine. Kalte u. warme Speisen zu
jeder Tageszeit. 173 Höfl. empfiehlt sich E KAUFMANN.

TIVOLI

Café Restaurant Rmlhaus
IUA/5£WX/AU557ÄAJS£ 16

/Vima IFez'/ze. Carc/zVz«a/-/3z'er /ri2>our<7. .S/e/s gemü//./ass-Par/zen.

ZH/Zarrf ü///ürrf

Fleischhalle zum Waadtländerhof - W. Müller
empfiehltdas Beste in allen Fleischsorten
Roastbraien ' Filet / Rollbraten / Kalbschnitzel
Bailk II Beste Quelle für vorteilhafte Einkäufe Bank II
7e/e/?Aon £o//n>er/r J5.9J ist Z/e/erunç7 /re/ i/zs //aus

Seite 8 Der Bären spie gel Nr. 5

Eher echt.
titan debattiert über die Vorherrschaft in der Ehe.

„In meinem Banse," renommierte sdisang, „nmp alles

nach ineinem Ropfe gehen."
„Geht es auch", bekräftigte Schindler. „Erst gestern hat

ibm seine Ülltc einen Briefbeschwerer an den ttopf geschmissen !"

G

lim den Präparator der Nevierhasen nicht unbeschäftigt
p> lassen, hat ihm die Ncgicrnng den Auftrag erteilt, das neue

Jag d g e s e tz a n s zustop fen.

Nià zämezellt!

IVIsss-^n^üss
unci IVIàntsI

in (Zuaiitätswars

?u hlonfsktionsprsissn nur bsi

xecK 5r>itsIgS55S ZV
I. Stock

kmüim WWüü meiü iLieii zzzuüisües i'gsr

vsrcelons,
^-»7^7

Lern

v5snv?///c>^e
^

/-//» A^as </.

Ein Gemeinâerat von Frutigen hat beantragt,
àen Ainàerspielplah vor àern neuen Schulhause zu-
gleich als Platz für àie Diehrnärkte zu verroenàen.

.t»
KramAii/te 55

lpo t/ì Fe/'/ì /toc/î

àmKuntt
üdsr

Personen u. Zecken
privet-vsrtrsu-

ticker kistur

illliîlfllMî 8lwki2kl>
vo«-m. WllVILl^

Lern »vkktig. »
Ns!. 4S.ZS.

!n Lpsîislgosokàft iWîlmàlà!
r>XL>.»-allcn^r> in Lku^

<KAF»»I»R^Vär«I»
p. và. 4.7 ki-auentloucken
usv > I^stslog gratiz verzckioss.

M.X.IIZ>I^IIkL.

7A.

sm ÜclAillMÄ Zlkkkk»

smpkisMl sicN, dsslsi^z 157

^Gtel-kSStSUfSNt ^stivnsl
(1V14.U1.S^rîS/XU1V>)

Olivers îRiìâ St>^»x»êrs à k ^ r» —
Lk'îms W s i n s - Kst-ciinslbiss' i^t'sibut'^

Lsst^v l-stion jecisp l's^ss^eit - Vsi'sinslokslitâtsn

r K ^ Q czs s s r r? 4. s s ^ 4 2

ëgIî « k S vkr - Zonntszs Z unct S Ukr

Tlotel iilicl Lskê-kestsiii-snt

cstà-ksstsucsnt
«oi^vv^L 11 ronn»n^^
?pima WsrtklZltbigi' K28k>. k^sklls V/kins. Ksltg u. w^nmk Lpsissn ?u
jsljkk' Iagk8^sit. ,7Z ttöfl. smpfiklili siok L

7IV0I.I

tafê Keîlsursnl NmlllM!

?1ki8ekdäIIkUklklàllàiìài'klir - V. Nlillei'
smpfisiiltcielsLssts in allen I^Isisofisot'tSN
tìoaîtbrsten kilet / Nolldrateo / kîatbîcknlt^el

II össts QusIIs für- vontsiltisfts Einkäufe g2Nl( II
7e/«?/?/,c»n ^S.9 ,«r ^/e/e^ll/7^7 />e/ ,'/?L
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^err ®rimm tiad) dem TDaÉ)ldutd)falL M. A. 8 1922-1928.
(Ein

Das tjet, by (Sott, ber düfel gfeb:
Si bene bonners îDafyle,
Sy mir jiij l;iube=m abe gt^eit,
ITie gfebi's us aline §aljle —
3 fyätt's nib häuft, bafj 's bataäg cl;

ÎÎIir ©ei bocl; gfyörig gfdjraue...
3fcf? ädjt am 2lenb be iifne £iitt
© niimme meb räcfji 3'traue?

Selbftgefptcicb.

Das ©et, by (Sott, ber ©iifel gfeb:
's ifeb bod; fafe© raie ne Schlappe,
Unb bas ^iasfo ifef; fdjier niimm

aerdjleipe unb 3' aerpappe..
am, (Es fcfjynt, baff mit bem Seilitan3

© niimmem alls ifc© 3' macl;e,
Statt üs dja ji^ bas Sourgeois^Pad
Derfluedjt! —i b'^uufcfyt fed? lad?e.

Das ©et, by (Sott, ber Cüfel gfe©,

Dafj bas üs j©5 paffiert ifc©,

3if5 glaubt ber Sourgeois, er ©eig (Srunb

§'plagiere a fym Siertifdj.
Itnb 's ifc© ja raal?r, ji© cbanmn nib
Ds Hegierigsröfjli ryte —
mir fy ©alt tjinbm abe gt]eit,
's ifc© eifad? nib 3'beftryte.

Das ©et, by (Sott, ber diifel gfe©,

Dafj mir — trotj allem Sc©reie —
©ei miiefje bäraäg unerkannt
Sös fyiubem abe g©eie...
Dod? eis, bas ifc© boc© no ne Crofdit,
Dä (Trumpf blybt mir 311m triimpfe:
Sy mir nib brin, cl?am um fo mel?

3g uf b'Hegierig fdjimpfe! ei Hi.

Goniisepie • lea Room - P. Mer
Bern - Amihausgasse 20

Montag offen 215

Waadtländerhof
Schauplatzgasse 71

Beste Weinstube Berns
SpezialiiäfenhilcA« Afässiß« Preis«

Höfl. empfiehlt sich H. Foerster-Landolf.

Ofcerlan^rstüfeli - I. Stocff

Massige Preise.
Spezialitäten: Fondue, Kässdinitten.

Weinverkauf über die Gasse. F. Scfiwab*Häsler.

1

Htundines EtnM Stelle
1 (Sutten gaffe t

©efter ©ler=Rusfcf)atife
Täfllid) 5tuet fjumoriftifcfje îtonjerte

«MlVl

BERK
Café-Restaurant zum Turm

(Turmstübli)" Waißenhaüaplatz
Prima Weine. Offenes Warteckbier. Vorzügl. Küche.

« CARL TULLER-PÜLVER.

Aerztllche Rezepte
werden aufs gewissenhafteste

ausgeführt in der 121

Apotheke ,Zum Ryfflibrunnen'
HERMANN GRXUB, BERN
CA. Real, Verwalter) / Aarbergergasse 37

Confiserie=Pâtisserie
Tea Room

P. MEYER
Tel. Bw. 35.56 / Marktgasse 31

BERN Isa

a.amen
toenben fid? bei monatl. 95er-
fpätung an OTedyfn.

foriu/n, ©c/den. m

©o/Rnirrte Äud)e
©8fli© empfiehlt fid;

Fritz Ro<h. 130

Hbonnenten*
fammlet

oder ^Sammlerinnen mer»
den in allen grobem Orb
febaften d. deutfcben Scbtueij
pom „"BärenfpiegehDerlag"
in ©era gefud)t. fUisfid)ts=
reicber ©ebenoerdieuft für
geroandfe £eute mit guten

©ejiebutigen.

„TDas tDotfcf) öppis ga baue, too d'fte
©rack detoo uerftetf© l ©au lieber
îttiJdjtfjûiife — als Slugjüg I"

Variété Corso
Aarbergergasse BERN Aarbergergasse

Täglich Vorstellungen
erstklassiger Künstler s»

lwwwwwwnws>kii«www)iwwL
I Hotel Schweizerhof BernI

Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume. Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern

tÖ

£
£ Grosses Café-Restaurant 33 H. Schüpbach, Dir.

Pilng
Gasthof-Restaurant Bern

Aarbergergasse 7 m
empfiehlt gute, bürgerliche Küche. Reelle
Weine, Pensionäre werden angenommen.

Hotel & Grand Café Restaurant
de la Poste etde France
Neuengasse 43 BERNE W. A. Glaser, iss

PETERS STUBLI
Café Untere Meierei

Täglich Künstlerkonzerte 1

Kaffee* und Teestube A.*G.

Speise-Restaurant
Marktgasse 23

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit. — Mittagessen von
Fr. 2.—, Nachtessen von Fr. 1.20 an. — Spezialitäten : Kleine Hors
d'œuvre*Platten — Poulet und Hähnell. Dir. W. Lüthi*Morf.
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Herr Grinnn nach äem Wahlàurchfall. iVl. 8 1922-1928.
Lm

Das het, by Gott, der Tüfel gseh:
Bi dene donners Wähle,
Sy mir jitz hinde-n abe gheit,
Ute gseht's us allne Zahle —

hätt's nid dankt, daß 's däwäg ch

Mr hei doch ghörig gschraue...
Isch ächt am Aend de üsne Lütt
G nümme meh rächt z'traue?

Selbstgespräch.

Das het, by Gott, der Tüfel gseh:
's isch doch fasch wie ne Schlappe,
Und das Fiasko isch schier nümm
Z' verchleipe und z' verpapxe..

am, Ts schynt, daß mit dem Seilitanz
G nümme-n alls isch z' mache,
Statt üs cha jitz das Bourgeois-Hack
verfluecht! —i d'Fuuscht sech lache.

Das het, by Gott, der Tüfel gseh,

Daß das üs jitz passiert isch,

Zitz glaubt der Bourgeois, er heig Grund
Z'plagiere a sym Biertisch.
Und 's isch ja wahr, jitz chan-n-i nid
Ds Regierigsrößli ryte —
Mr sy halt hind-n abe gheit,
's isch eifach nid z'bestryte.

Das het, by Gott, der Tüfel gseh,

Daß mir — trotz allem Schreie —
Hei müeße däwäg unerchannt
Bös hinde-n abe gheie...
Doch eis, das isch doch no ne Troscht,
Dä Trumpf blybt mir zum trümpfe:
Sy mir nid drin, cha-n um so meh

)g uf d'Regierig schimpfe! ^ m.

WWW - les Hoem WM
Ssrn - /XmlbsusZssss 20

Montag vkksn

Lodanplat^asss
vssts tlVelnstuds verns

LpeiiaUlStsnküctl« tNässto«
üökl. sinpliedlt sied N. k'oerster-d.sllâolk.

Oöerlaoäerstutili I. 8tocL

Lpe^ialitâteu: I^oliciue, Xâsscbnitten.

A

r Gurtengasse r

Bester Bier-Nusschank
Täglich zwei humoristische Konzerte

KL»«
csss-kssîsursnt -um Turm

»
' e^lîi/iîi.en-1-vtvek.

^SI-LlSIN QNlfS gS^SSSNtlNQttSStS
QtussSlQl^rt Iin ctsi- .2-l

<á. lîesl, Vsrrkiìltvr) ásrtiergergs»»«

(^on5iser!e-?âris8ene
Tea Noom

k».
T"el. L^> 35.56 / dlai-krxasse 31

LBNbl >sz

S.«»»«r»
Wenden sich bei monatl. Ver-
fpätung an Aleshin. Amöuta-

/oàm, Heiden. 1«,

So/gnlee/e Küche
Höflich empfiehlt sich

«Q«t,. ,30

Abonnenten-
sammler

oâer -Sammlerinnen wer-
äen in allen gröhern Ort-
schaften à. àsntschen Schweiz
vom „Bärenspisgel-Berlag"
in Bern gesucht. Uussichts-
reicher Nebsnveràienst für
gewanâte Lente mit gnten

Beziehungen.

„Was wotsch öppis ga baue, wo â'ke
Dràck àervo versteisch! Bau lieber
Mischthüüfe — als Flugzüg!"

Variété (^0550
?sglick Vorstellungen

cr»tk1â5»iger KNiìîNer -»

l «otel Zckvleiierko? Lern Z

^lnnîZss srsikisssi^ss I-^otsl gsZsnlldsn c>sm Sskniiof mii
200 Ssttsn. ^ls^snts QsssllsoksNsrâums, Sanksttsâls
bis^u 300 I^ersonsn fassonci. Xonfsren^imms»'. privat-
sppsrlsmsnts mit Ssa.rolloNs u.W. L. Missssncles ><a>tss
uncl warmss Wssssr, sowis Ns!sp>ion !n aüsn ^!mmsrn

«
z

^ Lrosses Lsfs-I?eLtaursnt 33 lt. Soküpbaob, Dir.
Wî^tî-«-xâî^-î»^î^k^î^îBî^î^î^î^kî^î^î-îî^^ì>îí

Vsstkok-kSsîsursnt vsri»
^ÄI'bSl-LSI'SSLSS ^ l«,

smpfisblt kuis, dUr^srliobs Xiiebs. l^sslls
V/sins. ?sna!onârs wsrclsn snxsnommsn.

I-iotsI 6c Qi-anci Q-lfs ^sstaurant
rls Is poste etcle krsnes
dlsusvgasss 43 w.Qlsssr. -öS

<^atê Untere leiere»
liöglicb ülinstlericonrerte

KaLfee^ an6 l'eestride ^.-(3.

5peise-ke»taur»nt
bsarlctgasse TZ

Kalte un6 varme Lpeisen ?n jeàer 'TaxesTeît. ^ d-Iittaeessea von
k?r. 2.—, dlacktessen von 1.2l) an. LpeTlalitären : Kleine tlors
6"oenvre-?larten — ?oulet un6 diädnell. Dir. I^ûtài-^Iork.
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ÎRars.
Hun ift and] er uorbei, ber ^ebruar,
Der IÏIâr3 ift 5a, tfyr ^reunbe, es ift mafyr.
(Er läuiei uns ben fyolbert ^rül]Itng ein

Hm einunb3U)an3tgften, ruie jebes 3<*ÏW

Dergeffert ift bes Winters böfe ^>eit,
Hrt Duntelbeit fo reicEj, an (Selb fo rar,
ÏÏÏart atmet auf unb ben ft an Serien fcbon
llnb baut £uftfdjlöffer, groß unb ruunberbar.
3m freien tummelt fid] bei frohem Spiel,
mit Ball unb Crottin et ber Kinber Sd]ar.
Huf martel]' uerfdjmiegner Haut am Walbesrartb
Sitjt ftillnergrxügt ein glücHicl] liebenb Paar.
3n <Çelb unb ^luren regt es fiel] aufs neu,
Hus frembem £anbe feljri 3uriid ber Star.
Des Dichters Seele frfjmingt 3um £?immel fid?

3n tuunberfamen iiebern, Iid]t unb flar,
(Er reimet Derfe oiel auf f)er3 unb IÏÏâr3,
Wenn and] ein bifjdfen abgebrofdfen 3mar.
Der IÏÏenfd?en Efe^en madjett mieber auf,
Der Weife felbft tuirb oftmals nocl] 3um Harr.
ÏÏÏancf?' HTäbdjen, uon bes HTa^es £uft gemeeft,

Kür3t fid] 3um Bubtfopf fein langes paar,
Hub mandien 3üngling, reidjgelo dt, fiept man
Die Siabt burd^ietjn, bes läft'gen putes bar.
Drum fei gepriefen, lieber fepöner ÎÏÏâr3,
(Erlöfenb uns aus Winters Hadjt, (Sefafyr.
mit Schnee unb Kälte ift's nun gliieflid] aus,
So Reift's — mer meijj, am <Enb' ift's gar nid]t tratjr

Bob.

Das neue Jagdgefe^.

Iii

©icfcs ©efefj ift wiedetum tiuc fjalbe Sadjc, denn
es bann mdjt für alte Jagden angewendet werden,
©afüc braucht es wieder das ^rauenftimmredjt.

®®(S>

3n einem Bureau ber Bunbesuermaltung geraten 3tr>ei

Beamte miteinanber in Streit, mobei ber eine bem anbern ins
(Seficpt fcpleubert: „Du bifd] es bonners Cpalb" unb nom
Partner entgegennehmen mug: „11 bu bifd] b's größere."

Der BureaucE?ef mifdjt fid] hierauf in ben Bebefampf mit
ben Worten: „Dir rebit, als ob niemer ba mär, als bier."

CIGARES

WEBER
f//7 Wfei>er;5A//7y7e/7 yeAcy/ onAecZ/rit?/ zt/m Z?e5/er7

5e/>7er>4r/ — rar/cA/, raocA/ grr//: —

Ein dunhlep Punhf •über 300 Seiten, viele Abbil-
düngen, behandelt die Frucht^
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen VöL

kern. Brosch. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10.-.

Gädlter, Rue Thalberg 4, Genf.

Insllfnt für Heilgymnastik
HPMR I ntpD VI f Maulbeerstrasse 5" ^ B» Al 1^ A Telephon Cnristoph 44.92

Aerztlich geprüft in Heilgymnastik und Massage
Auf Wunsch Hausunterricht 196 :

Ein berühmter Astrologe
macht ein glänzendes Angebot

£r iw7/ /Anen

GRATIS
magren;

Wird IHRE ZUKUNFT glücklich, geseg-
net, erfolgreich sein? Werden Sie Erfolg
haben in der Liebe, in der Ehe, in Ihren
Unternehmungen, in Ihren Plänen, in Ihren
Wünschen? Sowie mehrere andere wich-
tige Punkte, welche nur durch die Astro-

logie enthüllt werden können.

Sind Sie unier einem guten Stern geboren?

RAMAH, der berühmte Orientalist und Astrologe, dessen astrolo-
gische Studien und Ratschläge einen tausendfachen Strom von Dank-
schreiben aus der ganzen Welt hervorgerufen haben, wird Ihnen
GRATIS gegen blosse Mitteilung Ihres Namens, Ihrer Adresse und
Ihres genauen Geburtsdatums durch seine unvergleichliche Methode eine
astrologische Analyse Ihres Lebens und Ihrer Zukunft senden, welche
neben seinen „persönlichen Ratschlägen" Anweisungen enthält, welche
Sie nicht nur in Staunen, sondern in Begeisterung versetzen werdeD.
Seine „persönlichen Ratschläge" enthalten die Macht, Ihren Lebenslauf
günstig zu verändern. Schreiben Sie sofort und ohne Zögern in Ihrem
eigenen Interesse an RAMAH, Folio 55S, 44, Rue de Lisbonne, PARIS.
Eine kolossale Überraschung wartet Ihrer! •— Wenn Sie wollen, kön-
nen Sie Ihrem Schreiben 50 Cts. in Briefmarken beilegen, welche
bestimmt sind, einen Teil seiner Portospesen u. a. Kosten zu decken.
Porto nach Frankreich: 30 Cts. m

=E3E

Rasierapparate
Gillette, Valet, Star

Rasierpinsel
Rasierklingen
Rasierspiegel
Spezialgeschäft

Steuble-Wissler
Kramgasse 23 213

5°/o Rabattmarken

r >
Chemiserie-

Spezialgeschäft

Mas Hinners
vormals L. Nicod-Bopp

Marktgasse 21 199

Bern

Koucket!
IPV// r/er Äaut/ier #u/e IPare Äau/en,
A/uss er nat/i /fram^asse Ar. 50 /aufen.
Dor/ /erze?/ ein /er/er narA meinem Gescftmarft,
Äaucfr-, Äau- une/ aur/i •Sr/miyj/faAa/c.
IPV// einer /zeAer eine Zidane,
Be/comm/ er szr/zez iee//e IPfere.
firnen tie/en 5/umpen, zi/z möcÄ/e /as/ ive//en,
Diz'ssa^o, Äze/ nur/ aurfi Zz'gaie//en.
Die Der/ienung' zs/ au/meiArsam une? /ezn.
Darum Aomme/ eznma/ zu mir Aerezn.

A- Dloe(tli-@elicig
216 Ära/n<7a5.se 50

In Bern
Besuchen Sie das Restaurant Ticino
Bern's einzige Tessincrslube
Speichergaste 37 ^ Tel. Bollw. 12.87
J/y*z//x/»/?// jozd/É? /yr/Vwa
A/aj/raw, ZD<?/55 Z/W//ro/ / -Az/55a£a«/? wow ZozD^w^rJz/

Cfl// 7i Es empfiehlt sich bestens G. Robfaiani
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März.
Nun ist auch er vorbei, der Februar,
Der März ist da, ihr Freunde, es ist wahr.
Er läutet uns den holden Frühling ein

Am einundzwanzigsten, wie jedes Jahr.
Vergessen ist des Winters böse Aeit,
An Dunkelheit so reich, an Geld so rar,
Man atmet auf und denkt an Ferien schon

Und baut Lustschlösser, groß und wunderbar.

Im Freien tummelt sich bei frohem Spiel,
Mit Ball und Trottinet der Rinder Schar.

Auf manch' verschwiegner Bank am Waldesrand
Sitzt stillvergnügt ein glücklich liebend paar.
In Feld und Fluren regt es sich aufs neu,
Aus fremdem Lande kehrt zurück der Star.
Des Dichters Seele schwingt zum chimmel sich

In wundersamen Liedern, licht und klar,
Er reimet Verse viel auf cherz und März,
Wenn auch ein bißchen abgedroschen zwar.
Der Menschen cherzen wachen wieder auf,
Der Weise selbst wird oftmals noch zum Narr.
Manch' Mädchen, von des Märzes Lust geweckt,

Kürzt sich zum Bubikopf fein langes paar,
Und manchen Jüngling, reichgelockt, sieht man
Die Stadt durchziehn, des läst'gen chutes bar.
Drum fei gepriesen, lieber schöner März,
Erlösend uns aus Winters Nacht, Gefahr.
Mit Schnee und Kälte ist's nun glücklich aus,
So heißt's — wer weiß, am End' ist's gar nicht wahr!

Lob.

Das neue Zagàgesetz.

M

Dieses Gesetz ist mieâerum nur halbe Sache, àenn
es kann nicht für alle fsagâen angeroenàet roeràen.
Dafür braucht es wieâer àas Frauenstimmrecht.

In einein Bureau der Bundesverwaltung geraten zwei
Beamte miteinander in Streit, wobei der eine dem andern ins
Gesicht schleudert: „Du bisch es donners Lhalb" und vom
Partner entgegennehmen muß: „U du bisch d's größere."

Der Bureauchef mischt sich hierauf in den Redekamxf mit
den Worten: „Dir redit, als ob niemer da wär, als dier."

^ lchs/" nnr/cst/ gcr// —

kl» Ill»» üllllUt «
über 300 Leiten, viele /^bbil-
ckunzen, bebaoclelt àkmncbt-
abtreibnnx ru allen 2eiten, in
allen bänüern, bei allen Völ-

kern, öroscb. km 9.—.
?eb. Lr, 10.-.

(täcltter, Uiic Ncalberx 4, (Zenk.

MîliMl Mr HeîMMnaslM
r? >1 r? r Kanlkeer-tr-î-e s" ^ âì Z. vî âì K l'eiepston Onri8toiZk 44.92

^erxtliek xeprükt in tteilLvmnastik und iVsa88aLe

àk ^Vun8Lk biau8unterrickt lSS -

maebt ein glänzendes Angebot

à w/// /knen

Q k ^ 7 I 5
Virà ILIUZ klllàlieli. ASSSA-
uot, orkolxroiok soiu? Gordon Lis Lrkol^
badou in dor b-iobo, in dor Rbo, in Ibrou
Iluteruobiuull^ou, in Ibrou ?Iàuou, iu Ibrou
^Vüusobou? Lo^io ruobroro audoro 5viob-
ti^o ?uàto, tvolobe uur durob dio ^.stro-

lo^io outbilllt cordon bküuueu.

8>illl 8ik Witt MM gà à gàn?
lì^U^bl, dor derlibiuto Orioutalist uud ^strolo^o, dossou astrolo-

^isobo Ltudiou uud Uatsoblä^o oiuou tausoudkaobou Strom von Daub-
sobroibou aus dor ^au^on 'Wolt bervorxsorukou kabou, >vird Ibuou
dR^IIL blosso Nittoilnux Ibros famous, Ibror ^drosso uud
Ibros ^ooauou doburtsdatuius Nurob soiuo uuvor^Ioiobiiobo Notbodo oiuo
astrolo^isobo àalz^so Ibros Codons uud Ibror 2ubuukt soudon, ^volobo
uobou soiuou „porsöuliobou R.atsokiZ.tz'^u" ^.uwoisuu^ou outbâlt, Toledo

AÜnsIi^ nu vorâudorn. 8obro?beu Lie sokort und obuo ^ü^oru in Ibroiu
oixssuou lutorosso au I'olio 44^ Ruo do Idsbouuo, ?^UI3.
Liuo bolnssalo l)borrasobuu^ wartot Ibror! — ^Vouu Lio sollen, böu-
uou Lio Ibroiu Lobroibou 50 Lts. iu kriokiuaàou b^ilo^ou, ^volobo
dostilulut siud, oinou I'oil soiuor?ortosposeu u. a. Tosteu 2N doàou.

sxzs

làWIIWll!
QMotts, Vs>st. Star

kssîsrpînssl
kssisrltlingsn
«ssîerspisgel
Sps^islLssoliâtt

8tkuble-^i88ler
Xram^ssss 22 sn>

S°/» t?adattmar><sn

< >
<kemiseris-

ZpviisIgssrlBsN

»MMmiers
^larlttxasae 21 >90

vsrn

M// àr /êouc/ier Aiits U/<zre /c<zu/en,

cr noc/t /tromsoLse L<?

/îâuc^-. /kâu- uric/ ouoii
Ip-// e/ner /ret>or eine ÄAorre,
Ue/commt en s/c^et r ee//e Mens.
F/nsn Autsn àm/ism ^ müc^/s /os/ inst/sri,
Ur»soAc». /t/s/ nnr/ ouc/r A'yors//s?z.
U/e /Zsr/isnung? »/ ov/msnàom nnci /e/n.
Oonum /comme/ e/nmo/ min /-enem.

2lk Zt/'âmAâLLe LD

îiN
LiSSUicÜNSIN Sis ctâS Qsslâwi'Qint DiLMtO
15êritt'5 îêSàliìsrsIìKlt»«
S ^ ?«K. SoRI^.2/s/?/-/'//?/?«ze/LL ê/z/r/^0/ / r/o»

L«?// 71 empüeiilt sîcti bestens (^. UobdîaQt
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fragment
aus einet alten tömijcf)en 3nfcf)tift.

„Quo Wadis, Lavra ?"
Ç. îflflîraatiu

3n moderneu Ueberfetjung :

£aura ?"

| * * Q3rïefkajteri dec ^Redaktion. * * I
#Wwwwwww>?^JTWwwwwnwwwi

H. §. in Sern. 3a, mein £ieber, es ift fotoffif, mas ftcî? altes für Sente,
feitbem ber „Särenfpiegel" erfd/eint, nom Sobenfee bis 3m: Kapitale bes

Scillenfönigs für Klüt)e geben, bas Sernbeuifd? nad;3uaf;men. (Es fielet aber
audj bartaefy ans! Sogar unfer Kari Dällertbadj ift non einem gemtffett Se=

obadjter entbedt morbert unb muff nun für bie blutigen Spradjcerfudje bas

®pfer abgeben. Baff Kari fein ©raniumftödli tut „begüjje", ift alterbings niegt
nur jum ,,©üü§e", fonbern bireft 311m „Sdjiiüße", unb mir gelten mogl rtiegt
fegl in ber Knnagme, bag biefe Sorte „Sernbeutfd/' non jenfeits bes Kgeirts
gerftammt. 3'" Sernbiei tuet me b'îïïeje bfcgiifte unb menu biefer Seob»
achter miffert mill, mas ein Sf cgüttigurtg ift, rnerben mir tgrt gern erleucgten.

2t. p. in Safel. Die Serner ©fegltmacger feien insgefamt bumme
tfagel, meinft bu, unb »erftegert es ttiegt, bem Dotf ein ©efet; munbgereebt
nor3uIegen. Ulan brauche ja nur bie fjrage 3U umftelten, um bas gemünfebte
Sefultat 311 ermatten, fjätte man bas Dolf 3. S. gefragt: „JDittft bu bie heutige
patenijagb beibehalten?" ober aber: „IDillft bu bas uorliegenbe ©efeg uer=

merfen?" — ÏDas gilt's! Jllte Parteien unb aueg bie Heinfager mären babei
auf igre Hedjnung gefommen! Dielleicgt fommt biefer bein Dorfcglag bas
näcfjfte îtlal 31m Knmenbung.

„TDo find deine TDadeti,
Teddy Oär ift nach Sübtirol ausgeriffen. ijoffentltcg

gelingt es, tgn bis 3ur näcgften Summer mieber ein3ufangen, menn er
non ITtuffoIirti niegt etma eingefperrt mirb.

Reisearlikel « Lederwaren
SPEZIALHAUS

K. v. HOVEN
KRAMGASSE 45 — BERN

198

Viel leichter lässt sich wandern

im leichten Schild-Gewand.

liidilaDNk Sill i. e.. Bern

Muster und Preisliste auf

Verlangen sofort u, franko. 109

FÄH
Aarbergergatte 61

BERN

Einrahmungen

AZ/7?£Z)
5/7VCW
COUTELLERIE FINE
MESSERSCHMIEDE

WAISENHAUS-
fLATZ 11

Metzgergasse 19 Kramgasse 22

Tel. Bollw. 13.10

empfiehlt
seine alibekannten

Spezialitäten :

Hähneli, Fondue,
la Bauernschinken

sowie erstklassige
Weine. iss

i. Kiing-Nydegger

V//

IHR RÜCHEN

- - 4^8^—-
IHR BRÄTIN

IHRE SUPPE
erkaltenden richtigen Nakr
inert undWhl^esckmacIo
ludit dunk dieimsdießtfe
sondern durch die reine
uiwerdorWie:

BUTTER
Neue Kraft dem Manne!

Die schwere wirtschaftliche Lage
hat die Nerven zerrüttet Schaffen Sie sich neue Lebens-

freude und frischen Lebensmut durch

Off A C A (Nach Geheimrai1V/äv9/ä Dr. med. Lahusen)OK AS A ist das neuzeitige Sexual»Kräftigungsmittel bei
vorzeitiger Schwäche. Ersatzmittel gibt es nicht Hochinte-
ressante Broschüre mit täglich eingehenden geradezu frap»
panten Anerkennungen über die prompte und nachhaltige
Wirkung von Aerzten und Privatpersonen jeden Standes er-
halten Sie diskret ohne Angabe des Absenders in verschlos-
senem Brief gegen 80 Cts. in Marken vom Generaldepot:
G. Stierli, Zürich 22. Eine Originalpackung mit 100 Tabl.

Fr. 12.—. Kurpackung mit 300 Tabl. Fr. 32.—.
Zu haben in allen Apotheken. 99
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Fragment
aus einer alten römischen Zuschrift.

H. îggtmann

In moàerner Uebersetzung:
Laura?"

Z ^ ^ Briefkasten àer Beàaktion. ^ ^ ê

»î^-^t^îî^>iî<î>îî<k>iî^ti^îi^î!^î^îî^î-^i-<î>ti^î<î>î!^î!^î^it^Z^>î<
R. I. i n Bern. Ja, mein Lieber, es ist kolossif, was sich alles für Leute,

seitdem der „Bärenspiegel" erscheint, vom Bodensee bis zur Kapitale des

Lällenkönigs für Mühe geben, das Berndeutsch nachzuahmen. Ls sieht aber
auch danach aus! Sogar unser Kari Dällenbach ist von einem gewissen Be-
obachter entdeckt worden und muß nun für die blutigen Sprachversuche das

Gpser abgeben. Daß Kari sein Graniumstöckli tut „begüße", ist allerdings nicht
nur zum „Güüße", sondern direkt zum „Schüüße", und wir gehen wohl nicht
fehl in der Annahme, daß diese Sorte „Berndeutsch" von jenseits des Rheins
herstammt. Im Bernbiet tuet me d'Meje bschütte und wenn dieser Beob-
achter wissen will, was ein Bschüttihung ist, werden wir ihn gern erleuchten.

A. P. in Basel. Die Berner Gsetzlimacher seien insgesamt dumme
Hagel, meinst du, und verstehen es nicht, dem Volk ein Gesetz mundgerecht
vorzulegen. Man brauche ja nur die Frage zu umstellen, um das gewünschte
Resultat zu erhalten, Hätte man das Volk z. B. gefragt: „Willst du die heutige
Patentjagd beibehalten?" oder aber: „Willst du das vorliegende Gesetz ver-
werfen?" — Was gilt's! Alle Parteien und auch die Neinsager wären dabei
auf ihre Rechnung gekommen! vielleicht kommt dieser dein Vorschlag das
nächste Mal zur Anwendung.

„Wo sînâ àeine Waàen,
îeàâ^ Bär ist nach dem Südtirol ausgerissen. Hoffentlich

gelingt es, ihn bis zur nächsten Nummer wieder einzufangen, wenn er
von Mussolini nicht etwa eingesperrt wird.

keísesrtikeì I^eâer^varen

«. v. noven
Kff4(>VIQ/tSSff4S — S ff L bl

198

Viel leickter lässt sick voandern

im leickten 8ckild-Oevsnd.

WlWI» WM N.-lî., Wll

d/Iuster und Preisliste auf

Verlangen sofort u, franko. >W

SI

^ikik-aiimukiAsn

coui^LMie kitte
>ie55M5cniîve

11

lâgetgzzze lg jltzmgâîZe ZZ

'Dvl. Lollv. 13.10

owpffsltlt
ssino allbskarmtöll

Lpe?jg,ljtg,tsit:

«äknsli, ?«»n«I»>s,
la vsusrnscliinllon

sovis orstkIassiM
IVsins. is°

I. Kiing»»Iz,6sggs?

///

in»
<i>à

—
m» »»à?e«

«IKK s»pp>
erstalìenà
«pers an^Wstj^escluna^o
tâ àlâ âenuscliekà
sondern à-à à rmne^
mwevâo?s»êne:

I>>» sràw««
bat clie fflerven Zerrüttet 8 ckäffen Lie siob neue ffebens-

freucle und friscken Lebensmut durck

Fì Mr ^ àìM âì DrOKA. 8^ ist das neuzeitige 8exual-Krâffigungsmittel bei
vorzeitiger 8ckväcke. ffrsatrmittel gibt es nickt! Idockinte-
ressante örosccküre mit täglick eingebenden geradezu frap-
panten Anerkennungen über die prompte und nackbaltige
îirkung von Zerrten und Privatpersonen jeden 8tandes er-
balten 8ie diskret obne Angabe des Absenders in verscklos-
senem Lriek gegen 80 Ots. in lvlarken vom Oeneraldepot:
d. 8tierli, 2urick 22. Line Originalpackung mit 100 ffabl.

ffr. 12.—. Kurpackung mit 300 ffabl. ffr. 32.—.
2« baben in allen Apotbeken. ac
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(Eidgenöffifdie Olympiade.
(Eggimatm.

fjelnetia: Ulis mott miedet i mim 'Portemonnaie lande:
i 5a nid emal meh d?äld für ne neue £>uet!

©ruck, ftbonnementsannafrme uud ftnnoncenregie : ©erbandsdrudierei ft.=®. Bern. — Herausgeber: Bärenfpiege[=©e[ei[fd)aft, Bern. —

Jür die ftedaktionskommijfion: ft. Bieber und H- ©euj (ftedaktionsfcbiufs am 5. Jeden fttonats). — ©efdbäftsJMie: ©.©erber, Cäcifien*
ftra|je 3Î, Bern (Telephon ftdminiftration Boliroerk 22.70; Poftfcfyecfc ftr. HI/466). — ftbonnementspreife: Sd>teei3: Jäbriid) Jr. 5. —

balbjätjriid? Jr. 2.50; ftusiand: Jr. 8. — per Jaf?r. — 3nferate: ©ie fünfgefpattene ftonpareüie=3eiie 40 ftp. (ftusiand 60 ftp.), fteklamen
im Text die ftonparei((e=3ei(e Jr. 1.20 (ftusiand Jr. 1.80).

Zà 12 Der Bärenspiegel Nr. Z

Ciàgenôssische Vlympwäe.
H. Eggimavn.

Helvetia: Alls roott roieàer i mim Portemonnaie lanâe:
i ha niâ emal meh Gälä für ne neue Huetl

Drnck, Abonnementsannahme unà Annoncenregie: Nerbanàsàrnckersi A.-G. Bern. — Herausgeber: Därenspiegel-Gesellschaft. Bern. —

Für àie Neàaktionskommîssion: A. Bieder nnä H. Denz (Neàaktionsschlnft am Z. jeäen Monats). — Geschäftsstelle: E.Gerber, Cäcilien-
strafte ZT, Bern (Telephon Administration Bollwerk 22.T0: Postscheck Nr. III/4SS). — Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. 5. —

halbjährlich Fr. 2.S0; Anslancl: Fr. 8. — per Zahr. — Inserate: Vie fnnfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Anslanà S0 Np.). Reklamen
im Text -Zie Nonpareille-Zeile Fr. 1.20 sAnslanä Ar. 1.80).
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